
Vernissageredner Dr. Kurt Spieser (rechts) gratulierte nach seiner Ansprache dem 
Künstler zur erfolgreichen Ausstellung. 	 (Foto: C) 

«Zürichs Seele ist überall» 

c - Soeben hat in den Räumen der BP 

Schweiz, Zürich, und von dieser prä-

sentiert, eine Ausstellung begonnen, 

die als weiterer markanter Punkt in der 

künstlerischen Karriere des in Triesen 

lebenden Vaduzer Druckereibesitzers 

bezeichnet werden darf. 

Der 1944 in Zürich geborene Künstler, 

der zunächst durch seine den alten Mei-

stern detailgetreu nachempfundenen 

Werke Aufsehen erregt, sich dann aber 

Stilleben und zeitbezogenen Themen zu-

gewandt hatte, hat sich stets weitergebil-

det und betreibt sein Hobby, die Olma-

lerei, die man bei ihm mehr als Leiden-

schaft bezeichnen muss, mit der ihm ei-

genen Akribie. Nachforschungen und 

Quellenstudium nehmen einen oft noch 

grösseren Zeitaufwand in Anspruch, als 

die Fertigstellung so manchen Bildes, 

sieht man einmal von den grossformati-

gen oder durch Detailliertheit aufwendi-

gen Bildern ah. Bücher und Filme wid-

men sich seinem Schaffen, und auch die 

Medien verschiedener Länder interes-

sierten sich stets für ihn. In seiner Vet-

nissagerede nahm Dr. Kurt Spieser zum 

Schaffen und zur Persönlichkeit Laub-

schers Stellung. Dabei hob er insbeson-

dere hervor, dass die Stilleben, Früchte-

und Blumenarrangements sowie die 

Landschaften Laubschers längst verges-

senes Können, Harmonie und Lebens-

freude wieder aufleben liessen. Neben 

der Farbharmonie 90 erfolge mit der 

Schaffung der Serie .‚Inspirationen der 

Gegenwart" ein neuer Abschnitt in den 

Arbeiten des Künstlers. In surrealisti-

scher Zusammenstellung und gekonnter 

Technik werde man mit ungelösten, 

meist wirtschaftlichen Problemen unse-

rer Gegenwart konfrontiert. Diese Kon-

frontation erfolge dabei nicht bösartig, 

sondern mit verstecktem Humor und 

grossem Feingefühl - aber sie sei deut-

lich. Banknoten, Luxuswaren, Wirt-

schaftszeitungen, Börsenkurse. Steue-

roasen und die EG gingen bei ihm eine 

unheilige Allianz ein. Sie solle als grös-

ster Wunsch des Künstlers zum kriti-

schen Nachdenken anregen. zu Denkan-

stössen führen und uns über den Sinn 

Kurt Laubscher stellt in Zürich aus 

oder Unsinn der heutigen Weltordnung 

nachdenken lassen. 

Die Titel der einzelnen Werke spie-

geln das Denken und Empfinden des 

Künstlers wider, dessen Schaffen an der 

gutbesuchten Vernissage auf grosses In-

teresse stiess und zu vielfältigen Diskus-

sionen anregte. Seine Arbeiten fasst er 

selber in den folgenden Themen zusam-

men: Inspirationen der Gegenwart, 

Stilleben und Blumengemälde. In der 

ersten Gruppe. die sich weniger dekora-

tiv als vielmehr fast philosophisch ver-

steht, findet Laubschers Schaffen die 

meisten Widersprüche, aber auch die 

meiste Zustimmung. Sie fordern heraus, 

provozieren, machen neugierig. Interes-

santerweise - und hier leistet er so etwas 

wie Entdeckerarbeit - setzen sich jene 

Finanzkreise, die man in seinen Werken 

fast als die Attackierten zu sehen meint, 

oft überraschend intensiv und offen mit 

der Aussage seiner Bilder auseinander. 

So werden diese Werke zu Brücken, zu 

Vermittlern von gegensätzlich erschei-

nenden Welten. Eine gerade in dieser 

Zeit des Aufbruchs und der Umwälzun-

gen wichtige Funktion. Diese Verände- 

rungen sind es ja auch, die den Künstler 

beschäftigen und auf die er aufmerksam 

machen will, wobei er sich durchaus 

auch als Warner vor einem allzu leicht-

fertigen Verspielen der Zukunft verstan-

den wissen will. 
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